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Die Europiische Union: eine "ZiviImacht"? ­
Zur Einführung 

Peter Schlotter 

Die Frage, ob ein Krieg gegen den Irak gerechtfertigt ist, spaltet gegenwärtig 
(Februar 2003) die Europäische Union. Dabei geht es im Kern um eine Aus­
einandersetzung über die .,zivilmacht Europa". Wollen die Mitgliedstaaten 
Uad die "Völker Europas" am Ziel der europäischen Integration festhalten, 
UIlteJ:einander Frieden zu bewahren und nach außen eine Politik zu betreiben, 
die sich an den Normen und Verfahren des Völkerrechts orientiert? Krieg wä­
re dann allenfalls ein ,,allerletztes Mittel", wenn alle anderen versagt haben. 
Oder dürfen die europäischen Staaten (im Verbund mit den USA) an den Ver­
einten Nationen vorbei handeln und Krieg als ein herkömmliches Mittel der 
Interessendurchseg begreifen? 

Die aktuelle Kluft innerhalb der EU ist der mehr als offenkundige Beleg da­
für, dass eine gemeinsame europäische Außen- und Sicherbeitspolitik auf äu­
ßerst schwachen Füßen steht, vor allem, wenn es um existenzielle Fragen 
geht, Wie etwa bei Entscheidungen über Krieg und Frieden. 

Die Idee der Europäischen Integration ist im Kern ein Friedensprojek:t, mit 
dem nach 1945 weitere Kriege zwischen den europäischen Staaten, insbeson­
dere zwischen Deutschland und Frankreich, durch die Vergemeinschaftung 
zentraler staatlicher Aufgabenfelder unmöglich gemacht werden sollten. Diese 
neuartige Form der ,,Friedenssicherung durch Integration" sollte nicht nur 
nach innen den Frieden sichern, sondern auch nach außen ausstrahlen, durch 
den V orbildcharak.ter fiir andere Staaten und durch die Orientierung der euro­
päischen Außenpolitik am Ziel des Friedens. 

Daneben gab es aber immer auch einen zweiten Argumentationsstrang. In ihm 
wurde die Rolle eines geeinten Europas in der Weltpolitik betont, das zwi­
schen den ,,Flügelmächten" Vereinigte Staaten und Sowjetunion \eine Eigen­
ständigkeit wieder gewinnen sollte, die sich in der globalen (Kolonial-)Macht 
Großbritanniens und Frankreichs manifestiert hatte und die in zwei Weltkrie­
gen verspielt worden war. Mit der europäischen Einigung sollte eine Bünde­
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